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Ein Frieden, der nicht von dieser Welt ist
Dieses Thema ist uns genau vor drei Jahren unter 
die Haut gefahren: Krieg und Frieden! Im Februar 
2022 begann in der Ukraine der Krieg. Und Euro-
pa hat darum gerungen, eine Antwort darauf zu 
finden, wie der Frieden gewonnen werden könnte. 
Wie an so vielen Brandherden der Erde ist der 
Friede ein beinahe unerreichbares Ziel.

Die Frage nach Krieg und Frieden zieht aber auch 
viele andere Fragen nach sich: Wie entstehen 
Konflikte überhaupt, auch privat? Wie war das in 
biblischen Zeiten? Welche Rolle nimmt überhaupt 
die katholische Kirche ein? Oft ist davon die Rede, 
einen gerechten Frieden herzustellen. Das be-
rührt dann aber auch die Frage, ob es denn einen 
gerechten Krieg gibt.

All diesen Fragen wollen wir in diesem Heft nach-
gehen, immer auch im Hinterkopf, dass Kriege 
und Konflikte auch im Kleinen entstehen und 
wir uns alle jeden Tag fragen müssen: Haben wir 
heute zu einer friedlicheren Welt beigetragen?

Trösten kann uns als Christen dabei vielleicht, 
dass der wahre Friede nicht von uns kommt. „Frie-
den hinterlasse ich euch, meinen Frieden gebe 
ich euch; nicht, wie die Welt ihn gibt, gebe ich ihn 
euch. Euer Herz beunruhige sich nicht und ver-

zage nicht“, sagt Jesus im Johannes-Evangelium, 
Kapitel 14, Vers 27. Um diesen Frieden zu beten 
und nach ihm Ausschau zu halten, kann schon 
der Beginn des Friedens auf Erden sein. Und die-
sen Frieden wünsche ich Ihnen in diesen Tagen.

Ihr

Alexander Schweda

chefredakteur

WERNER ENDERS

Eine besondere Geste
Das kriegerische Wesen des Christentums äußert sich sichtbar 
in den Kreuzzügen. Doch zum Jahrestag des zweiten Kreuz-
zuges, zu dem der Heilige Bernhard in Vezelay in Burgund auf-
gerufen hatte, hatten die Menschen dort eine besondere Idee: 
Angesichts des Endes des Zweiten Weltkrieges riefen sie 1946 
zum Kreuzzug des Friedens auf.

P. HEINZ-WILLI RIVERT

Friede sei mit euch
Jesus gilt als der Friedensstifter schlechthin. Für jeden Pazi-
fisten ein Vorbild. Aber ganz so eindeutig ist das mit Jesus 
doch nicht. Schließlich hat er die Händler aus dem Tempel 
gewaltsam vertrieben und davon gesprochen, dass er auch 
das Schwert bringt. Wie pazifistisch ist er also genau?

HERMA BRANDENBURGER

Einfach umarmen
Es ist eigentlich so einfach, und doch 
fällt es uns so schwer: sich zu ver-
söhnen. Ist der Keil mal zwischen zwei 
Menschen getrieben, wird er oft größer 
statt kleiner, wenn man nichts tut. Und 
manchmal reicht eine Begegnung und 
eine Umarmung, um alles wieder gut zu 
machen.
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24P. JÖRG MÜLLER

Ursachen
Konflikte fallen nicht vom Himmel. Kon-
flikte haben eine Ursache: die Habgier, 
der Neid, eine ungerechte Behandlung, 
ein Fehlverhalten. Ist mal klar, woran der 
Konflikt sich entzündet hat, ist auch eine 
Lösung näher gerückt.
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P.S.: Danke, dass Sie „das zeichen“ lesen und damit 
die Arbeit der Pallottiner unterstützen. Empfehlen 
Sie uns gerne weiter. Uns gibt es jetzt übrigens 
auch als E-Paper!



Der vatikanische Außenminister Erzbi-
schof Paul Richard Gallagher betonte im 
November 2024, dass der Vatikan, weil er 

ohne militärische Macht agiere, „eine einzigartige 
Rolle als unparteiischer Vermittler“ innehaben 
kann. „Die vatikanische Außenpolitik stütze sich 
ausdrücklich auf moralische und ethische Werte 
und Ziele, auf die Förderung von Frieden und 
internationaler Stabilität“, betonte Gallagher. Die 
Rolle der katholischen Kirche, vor allem auch der 
Päpste in der Weltpolitik sind seit je her ein für 
die Öffentlichkeit oft verborgenes agieren durch 
Worte und stiller Diplomatie. 

Die Päpste haben und hatten großen Einfluss auf 
die Weltpolitik. Im Schlussdokument der XVI. 
Generalversammlung der Weltsynode vom 26. 
Oktober 2024 steht unter Punkt 2: „In den Tagen, 
in denen wir zu dieser Versammlung zusammen-
gekommen sind, verursachten Kriege weiterhin 
Tod und Zerstörung, Rachegelüste und Gewissen-
losigkeit. Wir schließen uns Papst Franziskus in 
seinen wiederholten Friedensappellen an, ver-
urteilen die Logik der Gewalt, des Hasses und 

Mitleiden mit den Menschen

Nicht zuerst moralische Appelle, ethische Nor-
men und die Aufforderungen Jesu Frieden zu 
schaffen, sollen der eigentliche Impuls unseres 
Handels sein, sondern die Empathie, die Zuge-
wandtheit und das Mitfreuen und Mitleiden mit 
den Menschen, welches uns aus einer Verbun-
denheit mit Gott und mit dem Leben erwachsen 
kann. Es sind menschliche Eigenschaften, denen 
wir uns öffnen können, die wir aktivieren kön-
nen, damit wir, unsere Kirche und unsere Welt 
menschlich bleibt und wird. 

Die katholische Kirche ist ein Weltplayer wie es 
keinen zweiten auf der Erde gibt. In vielen Län-
dern unterhält der Vatikan Nuntiaturen, also 
Botschaften, die die Beziehungen zu den Ländern 
und Kirchen vor Ort stärken und die Kommu-
nikationsfähigkeit untereinander erhalten und 
fördern sollen. Papst Franziskus hat die Nuntia-
turen und seine Botschafter zu mehr Friedensbe-
mühungen beauftragt. Sie sollten „Verstärker von 
menschlicher Förderung“ sein, sagte der Papst. 
Neben der Diplomatie des Vatikans hat der Ein-
satz von Papst Franziskus für den interreligiösen 
Dialog in unserer Zeit eine große Bedeutung. 

Am 4. Februar 2019 unterzeichneten Papst Fran-
ziskus und der Scheich der Azhar-Universität in 
Kairo, das „Dokument über die Brüderlichkeit 
aller Menschen für ein friedliches Zusammenle-
ben in der Welt.“ Das Dokument widmet sich der 
Frage, wie die Anhänger verschiedener Religionen 
friedlich als Nachbarn leben können. Es geht auch 
in diesem Dokument um Dialog, um Zusammen-
arbeit, um Respekt, um Toleranz und Frieden. 

Kultur der Synodalität

In diesen Tagen erleben wir, dass sich eine alte 
Weltordnung auflöst, dass die Welt sich in einer 
Transformation befindet und dass das Neue noch 
nicht sichtbar ist. In einer solchen Zeit der Verän-
derung, der Entwicklung des scheinbaren Chaos, 
ist es sehr bedeutsam, dass der Vatikan, dass die 
katholische Kirche, dass der Papst, eine verbin-
dende, eine ausgleichende, eine die Einheit in 

Verschiedenheit betonende Rolle in der Welt ein-
nimmt. Auch die Kultur der Synodalität, also des 
gemeinsamen Weges, welchen die Kirche langsam 
zu beschreiten und zu entdecken sich aufgemach-
te hat, ist eine Kultur, die auch unserer Welt und 
der Weltpolitik wichtige Impulse geben kann.

Gemeinsam auf den Geist, auf das Einende, auf 
das Verbindende, auch in den Unterschieden, 
hören. Sich mit Respekt, mit Achtung, mit Tole-
ranz und manchmal auch im Ertragen begegnen. 

Das gelingt uns, wenn wir vor allem den ersten 
Absatz aus Gaudium et Spes verstehen und be-
herzigen: „1. Die engste Verbundenheit der Kirche 
mit der ganzen Menschheitsfamilie. Freude und 
Hoffnung, Trauer und Angst der Menschen von 
heute, besonders der Armen und Bedrängten 
aller Art, sind auch Freude und Hoffnung, Trauer 
und Angst der Jünger Christi. Und es gibt nichts 
wahrhaft Menschliches, das nicht in ihren Herzen 
seinen Widerhall fände.“ Jeder und jede einzelne 
von uns, kann zu Frieden und Einheit beitragen.

P. Sascha Heinze

der Rache und verpflichten uns, die Logik des 
Dialogs, der Gemeinschaft und der Versöhnung 
zu fördern. Echter und dauerhafter Frieden ist 
möglich, und gemeinsam können wir ihn aufbau-
en. ,Freude und Hoffnung, Trauer und Angst der 
Menschen von heute, besonders der Armen und 
Bedrängten aller Art‘ (GS 1) sind einmal mehr zu 
Freuden und Sorgen von uns allen, den Jüngern 
Christi, geworden.“ 

Der entscheidende Gedanke findet sich am Ende 
des Zitates. Nämlich, dass die Trauer und Angst 
der Menschen von heute, besonders der Armen 
und Bedrängten, die Sorgen von uns allen wer-
den sollen. Die diplomatischen Bemühungen des 
Vatikans sind hochzuloben, gewiss nicht einfach, 
und notwendig. Aber die Empathie, die Zuge-
wandtheit, das Mitleiden, welche in dem Zitat aus 
dem Konzilsdokument Gaudium et Spes, das im 
Abschlussdokument zitiert wird, zum Ausdruck 
kommt, ist der eigentliche Grund allen Handelns 
der Kirche. Wir sind aufgerufen, uns die Freude 
und Hoffnung, die Trauer und Angst der Men-
schen zu eigen zu machen. 

Freude und  
Hoffnung –  
Trauer und Angst

Die Katholische Kirche ist eine Weltkirche, die weltweit agiert.  
Auch politisch. Daher stellt sich die Frage: Welche Rolle spielt die 
Katholische Kirche in der Weltpolitik und für den Weltfrieden?

Die Apostolische Nuntiatur in Belgrad, Serbien, ist die 
diplomatische Vertretung des Heiligen Stuhls (Vatikan) 
und entspricht einer Botschaft.
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„Die heutige Zeit drängt und zwingt 
alle, die Gott wirklich dienen wollen, 
sich Ihm noch enger anzuschließen.“

vinzenz PAllotti
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